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«Auch mein Mann regt sich über die
Autobahnvignette auf, aber er kann
sich eine leisten, und sonst kaufe ich
sie» – nicht nur mit diesem Spruch
hatte Doris Leuthard die Sympathien
in Lenzburg auf ihrer Seite. Die Bun-
desrätin genoss ein Heimspiel, hatte
doch die CVP Aargau eingeladen.
Kantonalpräsident Markus Zemp hielt
fest, als modernes Land mit hoch ent-
wickelter Wirtschaft sei die Schweiz
auf eine funktionierende Verkehrsin-
frastruktur angewiesen.

Dies hätten wohl alle Podiumsteil-
nehmer unterschrieben – woher das
Geld für das Strassen- und Schienen-
netz kommen soll, war indes heftig
umstritten. Mit Blick auf die Abstim-
mung vom 24. November, wenn das
Volk über die Erhöhung des Vignet-
tenpreises von 40 auf 100 Franken
entscheidet, betonte Leuthard: «Bei
einem Nein müssen die fehlenden
Mittel über höhere Steuern auf Treib-
stoffe beschafft werden.» Sie hielt
fest, der Bund übernehme 400 Kilo-
meter ins Nationalstrassennetz und
finanziere neue Umfahrungen.

Nutzen für Aargau im Fokus
ACS-Präsident Bernhard Täschler

erwiderte, der Aargau profitiere nur

marginal. «Der Aargauer Autofahrer
hat nichts von der Umfahrung Näfels
oder Le Locle.» CVP-Nationalrätin Ruth
Humbel entgegnete, auch Aargauer
Automobilisten seien nicht nur inner-
kantonal unterwegs. «Wir ärgern uns
ebenso, wenn wir im Kanton Zürich
im Stau stehen», sagte sie.

Kurt Schmid, der Präsident des
Aargauer Gewerbeverbands, rechnete
vor, dass der Kanton bei einem Ja am
24. November um rund 4 Millionen

Franken pro Jahr entlastet werde
(siehe auch Box oben rechts). «Aber
wir zahlen ein Vier- oder Fünffaches,
wenn die Vignette teurer wird.»

BDP-Nationalrat Bernhard Guhl for-
derte eine nationale Sicht. «Es ist ego-
istisch, nur daran zu denken, dass der
Aargau im Moment wenig profitiert.»
Sein SVP-Amtskollege Hans Killer kri-
tisierte die Erbsenzählerei. «Wir soll-
ten die einzelnen Projekte dann reali-
sieren, wenn sie baureif sind. Aber es

braucht mehr Mittel dafür, darum bin
ich für die Vignetten-Erhöhung.»

Strassenabgaben nur für Strassen?
Thierry Burkart, Präsident des TCS

Aargau, gab zu bedenken, dass die
Strassenbenützer jährlich 9,5 Milliar-
den Franken bezahlten, davon aber
nur ein Drittel für die Strasse einge-
setzt werde. Dies stört auch Daniel
Knecht, den Präsidenten der Aargaui-
schen Industrie- und Handelskammer.

Auf Nachfrage von Moderator Jürgen
Sahli (Radio Argovia), forderte Knecht:
«Alles Strassengeld für Strassen.»

Doris Leuthard, die sich am Ende
der Diskussion zu den Podiumsteil-
nehmern setzte, erwiderte: «Das ist
eine andere Diskussion, die im Früh-
ling geführt wird, wenn es um den
Nationalstrassenfonds geht.» Wie die
Bundesrätin hielt auch Markus Zemp
fest, am 24. November werde nur über
den Vignettenpreis abgestimmt.

Doris Leuthard verteidigt 100-Franken-Vignette
Autobahnvignette Bei einer Podiumsdiskussion in Lenzburg stellt sich die Bundesrätin den Kritikern einer Preiserhöhung
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Gegner und Befürworter der 100-Franken-Vignette diskutieren mit Moderator Jürgen Sahli. ALEX SPICHALE

Wird der Aarauer Autobahnzubrin-
ger (T5) ins nationale Strassennetz
aufgenommen, wird er laut Bun-
desamt für Strassen (Astra) vignet-
tenpflichtig. Der Aargau würde mit

dem Netzbeschluss jährlich um

insgesamt 4 Millionen Franken

entlastet. Kommt die T5 in den
Besitz des Bundes, so muss die-
ser auch den Strassenunterhalt zu
100 Prozent tragen: Der Betrieb
der Strasse kostet heute pro Jahr
rund 400 000 Franken und wird von
Bund und Kanton getragen. An der
bisherigen Tempolimite von 100

km/h wird sich laut Astra kaum

etwas ändern, denn diese ist vom
Besitzerwechsel nicht tangiert. (EF.)

T5 würde vignettenpflichtig

Auw Heidy Suter (59) wird

seit einer Woche vermisst
Seit dem 11. Oktober wird im Freiamt
die alleinstehende Adelheid Rosa
(genannt Heidy) Suter vermisst. Ihr
Hund wurde am vergangenen Sonn-
tag, 13. Oktober, herrenlos in Auw

aufgegriffen. Die
polizeilichen Ver-
suche, die Halte-
rin zu kontaktie-
ren, schlugen
fehl. Die Ver-
misste ist unge-
fähr 170 cm
gross, hat eine
mittlere Statur
und kurze, grau-
melierte Haare.

Bisher gibt es noch keine konkreten
Anhaltspunkte über den möglichen
Aufenthaltsort und den Gesundheits-
zustand von Heidy Suter. Personen,
die Angaben über den Aufenthaltsort
der Vermissten machen können, wer-
den gebeten, sich mit dem Polizei-
kommando der Kantonspolizei Aar-
gau (Telefon 062 835 81 81) oder je-
der anderen Polizeidienststelle in Ver-
bindung zu setzen. (AZ)

Brugg Einbrecher sperren

Hausbewohner ein
Am Freitagmorgen um 9 Uhr drangen
zwei Einbrecher in ein Einfami-
lienhaus an der Zurzacherstrasse in
Brugg ein – und begegneten prompt
dem Bewohner. Er wurde vom Lärm
aufgeschreckt und schaute nach. Als
die beiden Einbrecher, vermutlich im
Alter zwischen 20 und 25 Jahren, den
23-jährigen Bewohner entdeckten,
schlugen sie auf ihn ein und versetz-
ten ihm Fusstritte. Der Bewohner wur-
de leicht bis mittelschwer verletzt. Dar-
aufhin wurde er von den Tätern im
Untergeschoss in einen Raum einge-
sperrt. Die Einbrecher entwendeten
Bargeld und ein Mobiltelefon im Wert
von mehreren hundert Franken und
ergriffen die Flucht. Bislang konnten
diese nicht ermittelt werden. (SHA)

Fricktal Trio mit Diebesgut

rasch festgenommen
Wenige Minuten nach einem Laden-
diebstahl in Oeschgen konnte die
Kantonspolizei ein verdächtiges fran-
zösisches Auto, besetzt mit drei Per-
sonen, anhalten. Bei der eingehen-
den Kontrolle der Insassen mit geor-

gischer Staatsangehörigkeit fand die
Polizei mutmassliches Deliktsgut und
verdächtiges Werkzeug. Alle drei
Männer im Alter von 25 bis 34 Jahren
wurden festgenommen. Einem auf-
merksamen Regionalpolizisten fiel
am Donnerstag um 8.45 Uhr in Eiken
ein Honda Civic mit französischen
Kontrollschildern auf, der Richtung
Frick fuhr. Kurz nach 9 Uhr erhielt die
Kantonspolizei eine Meldung eines
Ladendiebstahls in Oeschgen. Nur
drei Minuten nach diesem Anruf
konnte eine Patrouille der Kantonspo-
lizei die Verdächtigen beim Gemein-
dehaus Frick stoppen. (AZ)

Lehrplan 21 Jungfreisinnige

wollen mehr Staatskunde
Die Jungfreisinnigen Aargau stehen
dem Lehrplan 21 kritisch gegenüber.
Der Lehrplan sei völlig überladen,
einzelne Kompetenzbereiche deckten
viel zu viel Inhalt ab, hält die Jung-
partei fest. Die Jungfreisinnigen kriti-
sieren, Staatskundeunterricht werde
in diversen Kompetenzbereichen an-
geschnitten, drohe aber aufgrund
mangelnder Stundendotierung zwi-
schen Stuhl und Bank zu fallen. (AZ) 

Abstimmungen EVP fasst

Parolen für 24. November
Die EVP Aargau hat die Parolen für
die Abstimmungen vom 24. Novem-
ber gefasst. Die Partei sagt laut einer
Mitteilung Ja zur kantonalen Vorlage
«Bezahlbare Pflege für alle» und Nein
zur 1:12-Initiative. Stimmfreigabe hat
die EVP bei der Familieninitiative der
SVP beschlossen. Über die dritte eid-
genössische Vorlage, das National-
strassenabgabegesetz, wurde an der
Parteiversammlung informiert. Die
EVP Aargau übernimmt für diese Vor-
lage die Ja-Parole der Delegiertenver-
sammlung der EVP Schweiz. (AZ) 

Vignette Verkehrskonferenz

ist gegen Preiserhöhung
Die Aargauische Verkehrskonferenz
(AVK) unterstützt das Referendum
gegen die geplante Erhöhung des
Preises für die Autobahnvignette von
40 auf 100 Franken. Würden sämtli-
che von den Strassenbenützern erho-
benen Gelder vollumfänglich für
Strassenzwecke verwendet, könnten
deren Bedürfnisse problemlos finan-
ziert und das Autobahnnetz endlich
fertiggestellt werden, schreibt die
AVK in einer Mitteilung. Die Konfe-
renz erachtet deshalb eine Vignetten-
verteuerung als unredlich. (AZ)

Nachrichten

Heidy Suter.
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